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Neue Studie: Pazifik erreicht
Rekordtemperaturen seit 600 Jahren

Die aktuellen Entwicklungen zur Erwärmung der Ozeane
werfen ein beunruhigendes Licht auf die gesundheitliche
Lage der Meeresökosysteme. Ein frisch veröffentlichter

Bericht im Wissenschaftsjournal „Science Advances“ zeigt,
dass das Wasser rund um die Fidschi-Inseln im

Südwestpazifik nie zuvor in den letzten 600 Jahren so hohe
Temperaturen erreicht hat. Diese beunruhigenden
Ergebnisse stammen von der Johannes Gutenberg-

Universität …

Die aktuellen Entwicklungen zur Erwärmung der Ozeane werfen
ein beunruhigendes Licht auf die gesundheitliche Lage der
Meeresökosysteme. Ein frisch veröffentlichter Bericht im
Wissenschaftsjournal „Science Advances“ zeigt, dass das
Wasser rund um die Fidschi-Inseln im Südwestpazifik nie zuvor
in den letzten 600 Jahren so hohe Temperaturen erreicht hat.
Diese beunruhigenden Ergebnisse stammen von der Johannes
Gutenberg-Universität Mainz (JGU), die bei dieser Studie
maßgeblich beteiligt war.

In der Untersuchung analysierten Wissenschaftler die
faszinierende Honigwabenkoralle (Diploastrea heliopora), die
dafür bekannt ist, sehr alt zu werden. Ihre langsame
Wachstumsrate, die zwischen drei und sechs Millimetern pro
Jahr liegt, macht sie zu einem wertvollen Archiv vergangener
klimatischer Bedingungen. Diese Korallen speichern wichtige
Klimadaten in ihrem Skelett, die es den Forschern ermöglichen,
tief in die klimatische Vergangenheit zurückzublicken.

Die Methodik der Forschung



Ein zentraler Bestandteil der Studie war die Untersuchung eines
rund zwei Meter langen Kerns aus der Koralle. Dabei
konzentrierten sich die Forscher auf das Verhältnis von
Strontium zu Kalzium in den Schichten der Koralle. Um das Alter
der einzelnen Schichten zu bestimmen, kamen moderne
Datierungsmethoden zum Einsatz, insbesondere die Uran-
Thorium-Datierung. Diese Technik nutzt den radioaktiven Zerfall
von Uran-Isotopen, um Rückschlüsse auf das Alter der Koralle zu
ziehen. Das Institut für Geowissenschaften der JGU spielte dabei
eine entscheidende Rolle.

Die Ergebnisse aus der Analyse der Korallen und den
zugehörigen Wassertemperaturmessungen über einen Zeitraum
von 26 Jahren zeigen, dass das Jahr 2022 als das wärmste Jahr in
der Region seit 1370 dokumentiert ist. Dies ist ein
alarmierendes Zeichen, das nicht nur für die Korallen selbst,
sondern auch für die gesamten maritimen Ökosysteme
Besorgnis erregend ist.

Globale Klimamuster und ihre
Auswirkungen

Der südwestliche Pazifik ist bekannt für seine Bedeutung in der
globalen Klimaregulierung, insbesondere was das
Wetterphänomen der El Niño-Southern Oscillation (ENSO)
betrifft. Diese Wechselwirkungen zwischen Ozean und
Atmosphäre sind entscheidend, um globale Wetterbedingungen
zu bestimmen. Experten warnen, dass Faktoren wie starke oder
moderate El Niño-Ereignisse zur allgemeinen Erwärmung
beitragen und die weltweiten Oberflächentemperaturen erhöhen
können.

Die Studie legt nahe, dass dies weitreichende Konsequenzen
nach sich ziehen wird – nicht nur in Form extremer
Wetterbedingungen, sondern auch in Bezug auf ökologische
Veränderungen. Aktuelle Klimasimulationen deuten darauf hin,
dass über den Verlauf des 21. Jahrhunderts sowohl eine



Zunahme von Trockenheit als auch von Starkregen zu erwarten
ist, wobei die genauen Auswirkungen stark von der jeweiligen
Region im Pazifik abhängen.

Die Forscher betonen, dass, wenn keine Gegenmaßnahmen
ergriffen werden, diese Veränderungen schwerwiegende
Konsequenzen für die Bevölkerung der pazifischen Inseln und
deren fragile Ökosysteme haben könnten. Die Anpassung und
Reaktion auf diese sich verändernden klimatischen Bedingungen
wird für viele dieser Gemeinschaften von entscheidender
Bedeutung sein.

Ein Augenblick des Wandels

Die jüngsten Erkenntnisse über die steigenden Temperaturen
des Meeres sind mehr als nur statistische Daten; sie sind ein
Klarzeichen für die dramatischen Veränderungen, die im
globalen Klimasystem stattfinden. Während die Menschen in den
betroffenen Regionen weiterhin mit den Herausforderungen
durch Veränderungen des Klimas konfrontiert sind, wird klar,
dass der Schutz der Ozeane und ihrer Lebensräume von größter
Bedeutung ist. Die Korallen, die als natürliche Archive der
Klimageschichte fungieren, weisen uns darauf hin, dass wir uns
in einer kritischen Phase befinden, der wir mit Entschlossenheit
und einem klaren Handlungsplan begegnen müssen.

Das Phänomen der globalen Erwärmung ist nicht nur ein lokales
Problem, sondern betrifft die ganze Welt. Die Ergebnisse dieser
Studie verweisen auf die drängenden klimatischen
Herausforderungen, mit denen wir konfrontiert sind. Der Einfluss
des menschlichen Verhaltens, insbesondere die Emission von
Treibhausgasen, ist eine der Hauptursachen für die beobachtete
Temperatursteigerung. Laut dem Weltklimarat IPCC sind die
globalen Temperaturen seit der industriellen Revolution um
etwa 1,1 °C gestiegen (IPCC). Diese Erhöhung hat
schwerwiegende Konsequenzen, darunter den Anstieg des
Meeresspiegels, veränderte Niederschlagsmuster und extreme
Wetterereignisse.



Klimawandel und seine Auswirkungen auf
Inselstaaten

Die Fidschi-Inseln sowie andere pazifische Inselstaaten sind
besonders anfällig für die Folgen des Klimawandels. Die
Zunahme der Meerestemperaturen führt nicht nur zu einem
Anstieg des Meeresspiegels, sondern auch dazu, dass
Korallenriffe unter Stress geraten und absterben können. Die
Korallenbleiche, die durch erhöhte Wassertemperaturen
verursacht wird, gefährdet die marine Biodiversität und die
Lebensgrundlage vieler Küstengemeinden. Ein Bericht der UN
beschreibt, dass bis 2050 bis zu 90 % der Korallenriffe weltweit
bedroht sein könnten (UNEP).

Historische Parallelen und vergangene
Klimaereignisse

Im Laufe der Geschichte gab es zahlreiche Fälle von
klimatischen Veränderungen, die Ähnlichkeiten mit den
aktuellen Entwicklungen aufweisen. Ein bemerkenswertes
Beispiel ist die Kleine Eiszeit, die grob zwischen dem 14. und 19.
Jahrhundert stattfand. Während dieser Zeit erlebte die Welt
kältere Temperaturen und extreme Wetterbedingungen, die sich
negativ auf die Landwirtschaft und die Bevölkerungsentwicklung
auswirkten. Im Gegensatz zu diesem natürlichen
Klimaphänomen ist die gegenwärtige Erwärmung vor allem
durch menschliche Aktivitäten bedingt. Die damaligen
Veränderungen geschahen wesentlich langsamer und boten den
Ökosystemen und menschlichen Gemeinschaften mehr
Anpassungszeit (NASA).

Aktuelle Daten zur globalen Erwärmung

Um die Auswirkungen der Klimaveränderungen besser zu
verstehen, sind aktuelle Daten von zentraler Bedeutung.
Weltweit gibt es bereits zahlreiche Studien, die alarmierende
Statistiken über Temperaturen, Niederschlagsmuster und



andere klimatische Faktoren veröffentlichen. Beispielsweise
berichtet das National Oceanic and Atmospheric Administration
(NOAA), dass 2020 eines der wärmsten Jahre seit Beginn der
Wetteraufzeichnungen war. Die gestiegene Anzahl der extremen
Wetterereignisse, wie Stürme und Hitzewellen, korreliert
offensichtlich mit der Erwärmung der Ozeane und der
Atmosphäre.

Schlussfolgerung und notwendige
Maßnahmen

Die Schlussfolgerungen aus den Trends der letzten Jahrhunderte
sind unmissverständlich. Dringende Maßnahmen zur
Bekämpfung der Klimaerwärmung sind erforderlich, um das
tragische Schicksal vieler Inselstaaten und ihrer Bewohner zu
verhindern. Dazu gehören der Übergang zu erneuerbaren
Energien, die Förderung nachhaltiger landwirtschaftlicher
Praktiken und der Schutz der natürlichen Ökosysteme. Der
Klimawandel erfordert eine globale Zusammenarbeit, um
zukünftige Generationen vor den verheerenden Folgen zu
bewahren. Ein Umdenken in der Gesellschaft ist unerlässlich, um
die Erderwärmung zu bremsen und ihre verheerenden
Auswirkungen zu minimieren.
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